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Stellungnahme betreffend „Verordnung über ein Sektorales Raumordnungsprogramm über die Windkraftnutzung in Niederösterreich (NÖ SekRop Wind), Änderung“

1 Forderung 
Ich fordere die Streichung der Zone MO05 im Gemeindegebiet Traismauer laut Sektoralen Raumordnungsprogramm über die Windkraftnutzung in NÖ. 

2 Begründung 
Zerstörung unseres Naherholungsgebietes im Wald – und das im Angesicht des Klimawandels!
Die Errichtung von Windkraftwerkanlagen in unserem lokalen Waldgebiet steht im direkten Widerspruch zu den Grundsätzen nachhaltiger Umweltbewahrung und Klimaschutz. Wälder spielen eine wesentliche Rolle im Ökosystem, indem sie als CO₂-Speicher dienen, die Luftqualität verbessern und Lebensraum für zahlreiche Tierarten bieten. Diese wertvollen Funktionen sind besonders wichtig, um die negativen Auswirkungen des Klimawandels zu bekämpfen.
Unser Wald ist nicht nur ein ökologisches Gut, sondern auch ein beliebtes Naherholungsgebiet, das von der Gemeinde für Freizeitaktivitäten genutzt wird. Durch den Bau der Windkraftwerkanlagen wird dieses Gebiet erheblich beeinträchtigt. Die Rodung von Waldflächen für den Bau und Betrieb der Anlagen führt zur Versiegelung und Zerstörung dieses natürlichen Habitats, was nicht nur die biologische Vielfalt mindert, sondern auch die Erholungsqualität für die Bevölkerung stark einschränkt.
Es ist paradox, dass Maßnahmen, die vorgeblich dem Umweltschutz dienen sollen, zugleich zu einer irreversiblen Schädigung jener Ökosysteme führen, die es zu schützen gilt. Ich fordere eine gründliche Prüfung alternativer Standorte für die Windkraftanlagen, die die natürlichen Ressourcen weniger belasten und die Bedürfnisse der lokalen Bevölkerung besser berücksichtigen. Es muss eine Balance gefunden werden, die sowohl den Bedürfnissen des Klimaschutzes als auch dem Erhalt unserer natürlichen und gemeinnützigen Ressourcen gerecht wird.
Versiegelung von Flächen durch den Bau von Windkraftanlagen – Das Beispiel der Seelacke
Die Errichtung von Windkraftanlagen in unserer Region führt unweigerlich zur Versiegelung von Flächen, was erhebliche ökologische Folgen nach sich zieht. Ein besonders sensibles Gebiet, das durch die geplanten Baumaßnahmen betroffen ist, ist die Seelacke. Dieses Feuchtgebiet stellt einen wichtigen Bestandteil unseres lokalen Ökosystems dar und ist Lebensraum für diverse, zum Teil gefährdete Arten.
Die Versiegelung solcher natürlichen Flächen führt zu einer Reihe von Problemen: Es beeinträchtigt die natürliche Wasseraufnahme des Bodens, verschärft das Risiko von Überschwemmungen und reduziert die biologische Vielfalt durch die Zerstörung von Lebensräumen. Zudem wird der natürliche Wasserhaushalt gestört, was weitreichende Auswirkungen auf die Flora und Fauna der Region haben kann.
Es ist unerlässlich, dass solche ökologisch wertvollen Gebiete wie die Seelacke bei der Planung von Infrastrukturprojekten besonders berücksichtigt und geschützt werden. Wir fordern, dass alternative Standorte für das Windkraftwerk geprüft werden, die keine derart schwerwiegenden Eingriffe in sensible Ökosysteme erfordern. Die langfristigen Schäden, die durch solche Baumaßnahmen verursacht werden, dürfen nicht unterschätzt werden und sollten im Rahmen einer umweltverträglichen Planung vermieden werden.
Konflikt zwischen Windkraftanlagen und dem BVAEB Gesundheitszentrum – Ein Widerspruch zu ursprünglichen Planungsentscheidungen
Es ist äußerst problematisch, dass trotz der ursprünglichen Entscheidung gegen den Bau von Windkraftanlagen in unmittelbarer Nähe des BVAEB Gesundheitszentrums nun doch eine Errichtung geplant wird. Diese Entscheidung steht im direkten Widerspruch zu den Bedingungen, unter denen der Standort für das Gesundheitszentrum gewählt wurde. Die Garantie einer ruhigen und ablenkungsfreien Umgebung war ein wesentlicher Faktor für die Errichtung des Zentrums, um eine optimale Umgebung für die Genesung und Behandlung der Patienten sicherzustellen.
Die Nähe zu großen Windkraftanlagen könnte potenzielle Beeinträchtigungen durch Lärm, Infraschall und Vibrationen mit sich bringen, welche die Ruhe und damit die Qualität der Patientenversorgung und -erholung negativ beeinflussen könnten. Zudem widerspricht die Errichtung der Windkraftanlagen den ursprünglichen Zusicherungen an Betreiber, Patienten und Personal, die von einer konstanten und ungestörten Umgebung ausgegangen sind.
In Anbetracht dieser Umstände fordern wir eine sofortige Überprüfung der Entscheidung zur Errichtung von Windkraftanlagen in dieser spezifischen Zone. Es muss eine Lösung gefunden werden, die den langfristigen Interessen der Betreiber, Patienten und Mitarbeiter des Gesundheitszentrums gerecht wird, ohne die ursprünglichen Planungsversprechen zu untergraben.
Missachtung des Bürgerwillens: Übergehen der Ergebnisse der Volksbefragung 2016
Im Jahr 2016 wurde eine Volksbefragung durchgeführt, bei der eine deutliche Mehrheit von 67% der Befragten sich gegen den Bau von Windkraftanlagen in unserer Region aussprach. Diese klare Ablehnung durch die Bevölkerung reflektiert die tiefgreifenden Bedenken der Bürgerinnen und Bürger hinsichtlich der Umweltauswirkungen, der Zerstörung von Naherholungsgebieten und der möglichen Beeinträchtigungen durch Lärm und optische Einflüsse.
Die Entscheidung, trotz des eindeutigen Votums der Bevölkerung Windkraftanlagen zu errichten, stellt eine Missachtung des demokratischen Willens der Bürger dar. Es ist zentral, dass Entscheidungen, die derart weitreichende Auswirkungen auf die Gemeinde und die Umwelt haben, im Einklang mit den Präferenzen und dem Wohlbefinden der lokalen Bevölkerung getroffen werden.
Wir fordern die Verantwortlichen dringend auf, diese Entscheidung zu überdenken und die Ergebnisse der Volksbefragung zu respektieren. Eine Politik, die gegen den erklärten Willen der Bevölkerung handelt, untergräbt das Vertrauen in unsere demokratischen Prozesse und Institutionen. Es ist essenziell, dass die Stimme der Gemeinde gehört und ihre Entscheidungen umgesetzt werden.
Protest gegen undemokratische und intransparente Vorgehensweise bei der Planung von Windkraftanlagen
Die erneute Initiierung des Projekts zur Errichtung von Windkraftanlagen in der Region Traismauer nach einer klaren Entscheidung zugunsten des BVAEB Gesundheitszentrums hat tiefgreifende Unzufriedenheit und Misstrauen in der Bevölkerung hervorgerufen. Die Landeshauptfrau hatte zuvor dem Gesundheitszentrum Priorität eingeräumt und das Windkraftprojekt ausgesetzt, was als bindendes Versprechen an die Gemeinde galt. Diese Wendung wird von vielen Bürgern als heimtückisch empfunden und schadet dem Vertrauen in die politischen Prozesse.
Die Situation hat nicht nur zu einer Spaltung innerhalb der Bevölkerung von Traismauer geführt, sondern auch die Beziehungen zu den benachbarten Gemeinden Herzogenburg und Sitzenberg-Reidling stark belastet. Die Wiederaufnahme des Windkraftprojekts, trotz früherer Entscheidungen und ohne ausreichende Einbeziehung der betroffenen Gemeinden und Bürger, zeugt von einer intransparenten und undemokratischen Vorgehensweise.
Wir fordern eine offene und ehrliche Kommunikation aller beteiligten Entscheidungsträger und eine umfassende Bürgerbeteiligung, um sicherzustellen, dass alle Stimmen gehört und berücksichtigt werden. Die Wiederholung solcher Vorgänge untergräbt das Vertrauen in unsere demokratischen Institutionen und Prozesse. Es ist von entscheidender Bedeutung, dass zukünftige Entwicklungen transparent und unter aktiver Einbindung der Gemeinschaft erfolgen.


Ich fordere die Streichung der Zone MO05 im Gemeindegebiet Traismauer laut Sektoralen Raumordnungsprogramm über die Windkraftnutzung in NÖ. 
 



Ort, Datum _______________________________________________________________________

Mit freundlichen Grüßen 

 

